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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 944. Sonnabend, den 10. Auguſt 1901.

w Heſtellungen
für die (Monate: August und Sep-
tember) auf die
Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in

der Expedition angenommen.

Zum Tode der Kaiſerin Friedrich.
Der „Reichsanzeiger“ giebt ein Lebens

bild der verewigten Kaiſerin Friedrich,
an deſſen Schluß es heißt: Jn Gemeinſchaſt

rei erhabenen hl nah

iſſenſchaft u ſt
beſondere für die letztere beſaß ſie ein von
dem feinſten Verſtändniß getragenes, warmes
IJntereſſe, und ſie ließ derſelben allezeit die

wohlwollendſte Förderung zu Theil werden.
Nicht miuder aber widmete ſie den Werken
barmherziger Liebesthätigkeit, den Beſtreb
ungen zur Hebung der ärmeren Volksklaſſen
und der Pflege der Volksgeſundheit eine
lebhafte, vom ſchönſten Erfolge gekrönte
Theilnahme. Dieſelben Dinge waren es
auch, denen ſie im Wittwenſtande unter dem
von ihr angenommenen Namen Kaiſerin und
Königin Friedrich unabläſſig ihre Thätigkeit
und Fürſorge zuwandte. Nun iſt ſie in

dem von ihr geſchaffenen ſchönen Schloſſe
Friedrichshof in die Ewigkeit eingegangen
nach einem Leben, welches nach Gottes
Rathſchluß mit dem reichſten Segen aus
geſtattet, aber auch vom bitterſten Leid
heimgeſucht war. t t

e

Die Kaiſerin Friedrich hat über ihre
Beiſetzung ſchriftliche Verfügungen hinter
laſſen, an denen der Kaiſer natürlich in
pietätvollem Sinne nichts zu ändern gewillt
iſt. Danach wird Sonntag, den 11. Auguſt
in Cronberg eine kirchliche Feier ſtattfinden,
an der nur die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie theilnehmen werden. Die Kaiſerin
ſoll auf dem Schmerzenslager zu ihren Kin
dern geäußert haben: „IJch wünſche auf
gebahrt zu ſein nicht an der Stelle, wo ich
ſo große Qualen gelitten habe, ſondern in
der Johanniskirche in Cronberg, wo ich ſo
oft Troſt gefunden habe!“ Bei der Feier
wird der ehrwürdige Pfarrer Aßmann den
liturgiſchen Gottesdienſt abhalten, während
die Leichenpredigt durch den Oberhofprediger
Dr. Dryander aus Berlin gehalten wird.
Alsdann wird die ſterbliche Hülle der Ver
ewigten nach Potsdam gebracht werden, wo
der Zug am Dienstag Abend auf Station
Wildpark eintrifft. Auch bei der in aller
Stille erfolgenden Ueberführung nach dem
Mauſoleum in der Friedenskirche werden

nur die Mitglieder der kaiſerlichen Familie
zugegen ſein, da der beſchränkte Raum eine
größere Zahl von Leidtragenden nicht faßt.
Die Beiſetzung ſelbſt wird ſich ähnlich ge
ſtalten wie die des Kaiſers Friedrich. Nach
dem Eintreffen der Leiche auf der Wild

Kur und Vade- An ſkalk Annaburg.

Gallerie aufgebahrt. Hier wird auch die
eigentliche Trauerfeier ſtattfinden, worauf
der Sarg auf den mit 6 Pferden beſpann-
ten Leichenwagen des königlichen Hauſes ge
tragen. Der Trauerzug nimmt ſeinen Weg
durch den für das Publikum gänzlich ab-
geſperrten Park von Sansſouct nach dem
Mauſoleum. Jn der Nähe des Obelisken
verläßt der Trauerzug den Park und be

tritt das ſtädtiſche Gebiet von Potsdam.
Auf der Strecke, wo Straßen paſſirt wer
den, wird das Publikum Gelegenheit haben,
den Zug zu ſehen. Auf dem ganzen Wege
werden Truppen Spalier bilden, ebenſo auch
Vereine und Corporationen. Die Stadt
Potsdam trifft für eine würdige Dekoration
der Straßenzüge, welche der Leichenzug
paſſirt, Vorkehr ungen.

Gertliches und Provinzielles.
OC. Zeſſen. Jnfolge der Landestrauer

um die heimgegangene Kaiſerin Friedrich,
mußte auch unſer Schulfeſt zu dem bereits

werden. Daſſelbe wird nunmehr am 18. U.
19. d. Mts. abgehalten. Am 17. d. Mts.
findet hierorts Vieh und Pferdemarkt ſtatt.

Prettin, 4. Auguſt. Heute Nachmittag
trieb ein männlicher Leichnam unterhalb der
Prettiner Fähre am linken Elbufer an. Der
ſelbe, ein kräftiger junger Mann, der mit
rother Badehoſe bekleidet war, ſcheint der am
2. d. Mts. Abends beim Baden bei Lünette
Zwethau ertrunkene 19jährige Klempnerge
ſelle Max Hübner aus Lahr in Baden, der
in Torgau in Arbeit geſtanden, geweſen zu
ſein. Der Bürger-SchießVerein Prettin
feierte am Sonntage auf dem Weinberge hier

ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit Königs
ſchießen. Das Feſt war vom ſchönſtem Wetter
begünſtigt und hatte ſich eines zahlreichen Zu
ſpruchs zu erfreuen. Die Königswürde er
rang ſich Herr Reſtaurateur Ebenhan.

Bahnban Annaburg-Prettin. Ge.
genüber den wegen Fertigſtellung des Unter
nehmens in unſerer Stadt und Umgebung
verbreiteten Gerüchten, geht uns von durch
aus kompetenter Seite die Mittheilung zu,
daß dem Unternehmer, welchem von der bauen-
den Firma die Ausführung der Erd Maurer-
und Oberbauarbeiten übertragen war, dieſe
dieſe Arbeiten entzogen ſind. Es iſt bereits
ein neuer Unternehmer engagirt, der die Ar
beiten in allernächſter Zeit aufnehmen wird.
Derſelbe trifft bereits heute hier ein.

ElbeElſterbote.

Die Vertilgung der Wespenneſter,
welche dieſes Jahr in Menge anzutreffen ſind,
macht den Landwirthen oft große Sorge.
Es giebt kein einfacheres Mittel, als fein ge
ſiebte Aſche oder trockenen Sand ſo viel auf
das Loch zu ſchütten, bis nichts mehr hinein
läuft. Am Beſten macht man dies bei ein
tretender Dunkelheit, denn die Wespe fliegt

ſehr lange
Der Radfahrer Verein von f

treben und Umgegend von 1901 feiert am
Sonntag den 18. Auguſt ſein Stiftungsfeſt,
beſtehend in Corſofahren, Wettrennen, Concert

parkſtation wird ſie zunächſt nach dem Neuen
und Ball. Einladuüngen an auswärtige Ver
eine ſind bereits ergangen

Palais übergeführt und dort in der Jaspis

alle Vorbereitungen getroffen waren, verlegt

Groß

V. Jahrg.
Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
9——8 Uhr Abends. Ernst Kreischmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9—11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Das Wetter im Auguſt. Für den
Monat Auguſt hat Rudolf Falb auf Grund
der Forſchungen für die Tage vom 1. bis 9.
regneriſches Wetter ermittelt. Gewitter ſind
nicht häufig, die Temperatur ſiſt der Jahres
zeit entſprechend. Vom 10. bis 17. Auguſt
ſollen anfangs bedeutende und ausgebreitete
Niederſchläge eintreten, die zum Theil von
Gewittern ſtammen. Sie ſind Vorboten des
am 14. Auguſt zu erwartenden kritiſchen
Termins 2. Ordnung. Nach jenem Termin
ſoll es ziemlich trocken werden. In den Tagen
vom 18. bis 23. Auguſt werden wieder aus
gebreitete und zum Theil ſehr ergiebige Nieder
ſchläge erwartet. Die Gewitter werden jedoch
ſpärlich ſein. Jm Hochgebirge wird der Regen
wahrſcheinlich in Schnee übergehen. Darauf
wird ein allgemeiner Rückgang der Tempe
ratur eintreten. Vom 25. Auguſt ab ſollen

wer
erwarteten kritiſchen Termin I. Ordnung
kehren. Gleichzeitig nehmen auch die Gewitter
zu. Jm Juli hat ſich Falb mit ſeiner prophe
zeiten niedrigen Temperatur gründlich geirrt,
man denke nur an die abnorme Hitze!

Herzberg. Das diesjährige Königſchießen
wird infolge der Landestrauer vom 15. bis
18. d. Mts. abgehalten.

Finſterwalde. Am Donnerſtag wurde
der hieſigen Polizeibehörde telegraphiſch mit
getheilt daß die KirchhainFinſterwalder Straße
durch Zuſammenbruch der eingegangenen Kohlen
grube zu Hennersdorf theilweiſe zerſtört ſei.
Sofort begaben ſich der hieſige Polizeikom
miſſar und zwei Schutzleute nach der bezeich-
neten Stelle nnd veranlaßten eine angemeſſene
Bewachung der entſtandenen Bruchlöcher.

Cotthus, 30. Juli. Von einem Poſt
kurioſum weiß die „Cottb. Ztg.“ zu berichten.
Darnach iſt eine Anſichtspoſtkarte, die am 24.
Juni 1894 in Görlitz aufgegeben und abge
ſtempelt iſt, in Cottbus erſt am 27. Juli
1901 angekommen. Das Submiſſionsweſen
(beſſer Unweſen) hat auch in unſerer Stadt
wieder einmal eine grelle Beleuchtung erfahren.
Bei einem Ausſchachtungsobjekt von 4000 qm
Bodenbewegung in Cottbus wurden dem „Sor.
Tagebl.“ zufolge, als Höchſtgebot eine Offerte
über 10600 Mk. und als Mindeſtgebot eine
ſolche von 3851 Mk. abgegeben.

Soldin, 4. Aug. An Blutvergiftung
iſt hier der Eigenthümer Schüri geſtorben.
Er war vor einigen Tagen von einem Jnſekt
am linken Auge geſtochen worden. Als er
am nächſten Tage ärztliche Hilfe in Anſpruch
nahm, war die betreffende Kopfſeite bereits
ſehr angeſchwollen, und es mußte ſofort zur

Operation geſchritten werden, die ihn ſchließ
lich leider auch nicht mehr zu retten vermochte.

Gaſſen, 29. Juli. Am Freitag Abend
hatte der Förſter in Matzdorf auf dem An
ſtande das Unglück, ein 13jähriges Mädchen
zu erſchießen.

Liegnitz. Die Rückſichtsloſigkeit eines
Radfahrers erfuhr hier in der Sitzung des
Schöffengerichts eine ſtrenge Ahndung. Am
15. Mai, einem Sonntage, hielt ſich Frau
Lehrer Zimmermann aus Landeshut in Lieg
nitz bei Verwandten zu Beſuch auf. Auf dem
Rückwege von Pfaffendorf wurde ſie auf der
Dorfſtraße plötzlich von hinten von einem
Radfahrer an und umgefahren und erlitt
Verletzungen an Armen und Beinen, ſodaß

er
Woche brachte, wie das katholiſche „St. Bern

ſie wochenlang zu leiden hatte. Wie die Frau
in der Verhandlung bekundete, hatte ſie keinerlei
Klingelzeichen gehört, hatte alſo auch nicht
wie der Angeklagte zu ſeiner Entſchuldigung
geltend zu machen verſuchte zur Seite
ſpringen und dem Radfahrer den Weg ver
ſperren können. Der Radfahrer Eiſen
dreher Krzniſſa von hier war, wie dies
leider oft geſchieht, unvernünftig ſchnell ge
fahren. Das Schöffengericht geißelte ſcharf
dieſe Unſitte, durch welche ſchon manches Un
heil angerichtet worden, und verurtheilte den
Angeklagten wegen fahrläſſiger Körperver
letzung zu 14 Tagen Gefängniß.

Recht gemüthliche Zuſtände ſcheinen
in Friedrichroda i. Th. zu herrſchen. Auf
einem der beliebteſten Spaziergänge am Ein
gange des Waldes ſindet man folgendes Pla
kat: „Polizeiamt Friedeichrod Warnun

de a

Braunſchweig, 28. Juli. Dieſe letzte

wardsblatt“ mittheilt, folgenden Brief in das
katholiſche Pfarrhaus in Braunſchweig „Ew.
Hochehrwürden bitte ich gütigſt entſchuldigen
zu wollen, wenn ich Sie mit dieſen Zeilen
beſchäftige. Jch möchte mir die ergebenſte
Anfrage erlauben, ob die Katholiſche Kirche
wohl jemanden, der geneigt iſt, zur Katho
liſchen Kirche überzutreten, den vollen Kauf
preis eines größeren Grundſtückes gegen ge
ringen Zinsfüß als Hypothekkapital giebt.
Bemerken will ich gleichzeitig, daß der Be
treffende 35 Jahre alt, nicht getauft, nicht
konfirmirt und kirchlich nicht getraut iſt. Jch
hätte mit Jhnen gern perſönliche Rückſprache
genommen und frage an, ob ich Sonntag
gegen Mittag zu Jhnen kommen darf.“
Die Antwort, welche hierauf aus dem Pfarr
hauſe erfolgte, lautet folgendermaßen „Auf
Jhr Geehrtes erwidere ich Jhnen, daß die
hieſige katholiſche Kirche kein Geld zum Ver
leihen beſitzt und daß keine katholiſche Kirche
Geld zu geringem Zinsfuße verleihen kann,
da die kirchliche Vermögensverwaltung unter
ſtaatlicher Aufſicht ſteht. Sodann wird nur
derjenige in die kath. Kirche aufgenommen,
welcher in der Ueberzeugung, in ihr die Wahr
heit zu finden, zu ihr kommt, nicht aber ſolcher
der um des Geldes willen den Namen der
Konfeſſion wechſelt, während er innerlich reli
giös gleichgültig bleibt.

Zuviel des Segens! Der „Straßb
Poſt“ berichtet man aus Elſaß Lothringen:
Die diesjährigen Kirſchenpreiſe (4 Mk. für
den Zentner) waren ſo gering, daß ſich das
Pflücken bei Bäumen, die nicht ſchwer be
hangen waren, nicht mehr lohnte. An vielen
Bäumen mußten die Früchte einfach verdorren.
Außerordentlich reichlich wird die Pflaumen
ernte ausfallen. Aber auch hier werden die
Preiſe ſich äußerſt niedrig ſtellen, da noch
eine Menge Pflaumenwaſſer vorhanden iſt,
das der Käufer harrt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am 10. Sonntag nach Trinitatis

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Burzien: Nachm. I Uhr: Predigtgottesdjenſt.

Her Paſtor Langee

Predigtgottesdienſt.



ein ſchärferes Regiment, als der milde Herr

wird ſogar neuerdings ſtark bezweifelt.

rich ſind Beileidsbezengungen aus der ganzen

wieder am heimiſchen Geſtade und wurde in
Euxhafen enthuſiaſtiſch begrüßt.

Freiherr von Gayl feterte den Feldmarſchall

Pult ne und ſhan

Gegen den Zolltarif, d. h. weil die Zoll
ſätze in demſelben zu niedrig feien, hat ſich
der deutſche Handelsgärtnertag in Dresden

Der Tarif wurde in einer
von der Verſammlung einſtimmig angenom
menen Reſolution als ein Schlag ins Geſicht
der deutſchen Handelsgärtnerei bezeichnet.
Der Ausſchuß des Bundes der Landwirte
tritt am 16. d. M. in Berlin zu einer Be
ratung zuſammen, in welcher er zum Zoll

ausgeſprochen.

tarif Stellung nehmen wird.
Für das Rechnungsjahr 1900 ergiebt ſich

nach dem Finalabſchlüß der Reichshauptkaſſe
bekanntlich ein Fehlbetrag von 1932 567 Mk.
Ein ſo ungünſtiges Ergebnis, ſo hat der End
abſchluß der Reichshauptkaſſe ſchon ſeit Jah
ren nicht aufzuweiſen gerhabt. Nicht nur das
finanzielle Verhältnis des Reiches zu den Ein
zelſtaaten hat ſich in Wirklichkeit ſchlechter
geſtellt, als im Etat angenommen worden
war, auch für die Reichskaſſe ſelbſt hat ſich
ein Fehlbetrag ergeben.

Wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird, hat
der Kaiſer dem Staatsſekretär von Elſaß
Lothringen den erbetenen Abſchied unter
Verleihung des roten Adlerordens 1. Klaſſe
bewilligt und den Oberpräſidenten der Pro
vinz Schleswig-Holſtein, v. Koeller, zum
Staatsſekretär von ElſaßLothringen ernannt.
Als Nachfolger des Herrn v. Koeher in f
Schleswig Holſtein iſt der bisherige Chef der
Reichskanzlei, Frhr. v. Wilmowski, in Aus
ſicht genommen. Alſo beſtätigt ſich doch die
viel beſtrittene und noch dieſer Tage von
Herrn v. Koeller ſelbſt als bloßes Gerücht
bezeichnete Angabe, daß der bisherige Ober
präſident von Schleswig Holſtein Staats
ſekretär in den Reichslanden wird. Herr
v. Koeller weiß, daß ihn die ElſaßLothringer
mit Furcht und Schrecken nach Straßburg
kommen ſehen, denn Herr v. Koeller führt

v. Puttkamer geführt hat. Freilich iſt der
Staatsſekretär noch nicht der Statthalter,
und Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg leitet
die Verwaltung der Reichslande mit milder
und verſönlicher Hand. Fürſt Hohenlohe ſoll
ja auch einen Nachfolger erhalten, ob dies
aber, wie vielfach gemeldet wurde, Graf
Walderſee ſein wird, ſteht noch nicht feſt,

Anläßlich des Todes der Kaiſerin Frie

Welt eingelaufen und die Preßſtimmen aller
Nationen widmen der Verſtorbenen warme
Nachrufe. Nur ein „deutſchnationales“ öſter
reichiſches Blatt zeichnet ſich durch gemeine
Darſtellungen traurig aus, die hier nicht
wieder gegel en werden können.

Feldmacſchall Graf Walderſee iſt nun

An Bord
der Gera fand ein Abſchiedseſſen ſtatt, bei
welchem der Feldmarſchall des Todes der
Kaiſerin Friedr ch gedachte. General Major

für ſein erfolgreiches Beſtreben, den deut

Italien

drohlichen Charakter angenommen.

Herzogs Visconti Modrone geſtürmt.
jüngſt verhafteten Tumultanten
reit.

Schweiz.
Wie nunmehr definitiv beſtimmt iſt, wird

vention unterzeichnet haben, zuſammentreten,
um Abänderung der Konpention zu beraten.

Die Ereigniſſe in China.
Das Friedensprotokoll iſt noch nicht fertig

unterzeichnet. Der engliſche Geſandte hat ſich
geweigert, ſeine Unterſchrift zu geben, ohne
Glünde zu nennen. Einen vernünftigen Vor
ſchlag hat Frankreich gemacht. Es ſoll auf
zwei Jahre nach China Waffeneinfuhr ver
boten werden. Es wäre auch wirklich der
reine Hohn, wenn die Langzöpfe mit unſeren
eigenen Waffen unſere Söhne bekämpfen

England und Transvanl.
Gegenwärtig ſiegen die Engländer wieder

großartig nach ihren Depeſchen. Viel Vieh
und Wagen haben ſie danach erbeutet, eine
Menge Buren totgeſchlagen oder geſchoſſen,
Munition ihnen weggenommen und viele ge

c

Koloniates.
Von den geplanten Eiſenbahnbauten in

den deutſchen Schutzgebieten wird vielleich die
Bahn vom KamerunDelta etwa bis Mundama
zuerſt in Angriff genommen werden. Sie
ſoll auch die nicht unmittelbar an der Küſte
liegenden Landſtriche dem Anbau erſchließen
Das Komite, das die Bahn auf eigene Koſten
bauen will, hat um Landüberweiſungen gebeten,

Bahn.

deshalb runerGouvernement zu genauerer Berichterſtattung
überſandt worden. Wenn die Antwort ein
trifft, kann die Ueberweiſung der Grundfläche
erfolgen. Dazu iſt die Einwilligung des
Reichstages nicht notwendig.

Sismarck und das Plattdeutſche.
Die neueſte Nummer der Zeitſchrift Das

Land“ bringt den Schluß einer Studie über
„Bismarck und die plattdeutſche Sprache,“
von Profeſſor Gerdertß, dem folgende inter
eſſante Einzelheiten zu entnehmen ſind Jm
April 1895 äußerte Bismarck gegenüber den
Vertretern des Plattdeutſchen Vereins aus
Braunſchweig, die ihre Huldigung zum 80.

Das Geſuch ſoll gewährt werden und

ſchen Namen im Auslande bei allen Nationen
zu noch höherem Anſehen als bisher gebracht
zu haben.

Die Gärung unter der Landbevölkerung
der Provinz Mailand hat plötzlich nen

as
Militär beſetzte zahlreiche Orrſchaften, aber
die Braudſtiftungen und Tumu te dauern fort.
Sonntagnacht wurde das Familienſchloß Du

e

wurden be

am 14. d. M. die Konferenz von Vertretern
ſämtlicher Mächte, welche die Genfer Kon

ähnlich wie bei der geplanten oſtafrikaniſchen

iſt die Sache an das Kameruner ſchiff „Aegir

deutſche. „Jch bin den Kinderjahren zu fern
getreten und habe ſelten ſeitdem Plattdeutſch
gehört und geſprochen. Jch kann deshalb
in dem heimiſchen Jdiom, dem erſten, das
ich auch als kleiner Junge gehört und ge
ſprochen habe, nicht ſo geläufig antworten Es
geht mir mitunter, wenn ich mit den Leuten
platt reden will, daß ich in ausländiſche
Formen, engliſche und verwandte, gerate und
daß mich die Leute etwas verwundert anſehen,
aber das alte Gefühl der plattdeutſchen Ge
meinſamkeit habe ich immer behalten
Ich fühle mich immer heimiſch berührt, wenn
ich plattdeutſch leſe und höre, und ich be
daure, daß die Sprache, in der vor 300
Jahren gedruckt wurde und auch unſere Urkun
den geſchrieben waren ich habe noch eine
plattdeutſche Bibel in Varzin aus dem 16.
Jahrhundert daß die ſo allmählich ab
kommt.“ Bismarck liebte es, auf plattdeutſche
Begrüßung auch plattdeutſch zu antworten
Jm Jahre 1893 ſagte der Altreichskanzler
in Kiſſingen zu einem Roſtocker, der Grüße
aus Mecklenburg übermittelte: Roſtock iſt ja
nicht weit von Friedrichsruh. Wi ſpräkt ok
platt. in wirklich banniger Kerl“,
meinte der behäbige Obotrit, als der Fürſt
vorbei war. Bei der Huldigung der Me
lenburger am 18. Juni 1893 trank der Fürſt
auf die Geſundheit ſeiner Gäſte und ſchloß
mit dem niederſächſiſchen Spruch: „Uns wohl
und kein üwel. Wer dat nicht will, is en
Düwel!“ Unter allgemeiner Heiterkeit und
ſtürmiſchen Hurrarufen leerte er darauf ſein
Glas. Sehr bemerkenswert iſt aber auch
eine Mitteilung die Bismark's Meinung über
den Berliner Dialekt kennzeichnet. Als er
einmal Beſuch von Berlin hatte, erklärte er:
Das Berl. Deutſch, von Gebildeten geſprochen,
halte ich für das beſte, es zeigt am wenigſten
Dialekt. Auf den Einwurf, daß der reine
Berliner Jargon für Fremde etwas Aggreſſi
ves habe, ſagte er: Mir hat er wenigſtens
eine Men ſur eingetragen. Jn Göttingen
gebrauchte ich einſt in einer Geſellſchaft von
Hannoveranern die Wendung: Ick voch!“
Es wurde mir bedeutet, daß och keine Berech
tigung habe, es hieße auch oder plattdeutſch
ok“. Ein Wort gab das andere, bis dieſe
linguiſtiſche Frage nur noch durch Anwendung
der Schlager entſchieden werden konnte.“

eſpielt
anken

Kinder mitgeteilt wurde, wurde er wahnſinnig
Auf offenem Markte ſah man in Wien

eine Frau mit einer elegant gekleideten
Geburtstag mit einem in Wechſelrede vorge
tragenen plattdeutſchen Poem vorbrachten,

eingehend ſeine Gedanken über das Nieder
C ch 2

Unter allen Gaben iſt die Gabe des göttlichen
Wortes die allerherrlichſte; wer die wegnimmt, der
nimmt die Sonne aus der Welt.

„IJm Schatten erblüht“
oder: „Ohne Examen“.

DriginalRoman von John Arnſtadt.
Nachdruck verboten.

„Vorwärts! Ich will alles wiſſen!“ hörte
ich ihn befehlen und trat zurück, denn Dora,
fliegenden Atems, Schürze und Tuch in der
Hand, ſtürmte heraus, an mir vorüber. Er
folgte Kaum fand ich den Mut, meinen Auf
rag auszurichten.

„Hören Sie es, Dora?“ rief Herr Wal
deck außer ſich, meine weiße Taube breitet

noch ſchirmend ihre Flügel aus über die
Schlange, die nach ihrem Herzen gezüngelt
hat, aber ich will ihr den Kopf zertreten!
Ich will Gericht halten über Sie

Dora hörte nichts. Wie gejagt eilte ſie
die Stiegen hinab und wir folgten ihr. Unten
erſchien die ſchöne, kleine Frau. Jhre tief
eingeſunkenen, dunkel umringten Augenſterne
richteten ſich auf den zornbebenden Mann
„Heinrich, hab' Erbarmen mit ihr!“ hauchte

ſie und hing ſich in ſeinen Arm. Auch Gret
chen war erſchrocken herzugeeilt und fragte

äüngſtlich: „Was iſts mit Dora, Tante Adele
Muß ſie ihre Stube auſſchließen?“

Ja Kind.Auch die Bilderkiſte?“ Furchtſam faßte
die Kleine meine Hand und barg den blonden

Lackenkopf in meinen Kleiderfalten, als Dora
den Schlüſſel mit bebenden Händen hervor

ſuchte und nach manch vergeblichem Verſuch

ihr Zimmer endlich aufſchloß.
Sie war hübſch, die blaue Stube; Sau

berkeit und Frieden, wohin man ſah; am
Fenſter wehten duftig weiße Gardinen Blu
men und Gemälde ſchmückten den Raum Auf
dem Nähtiſchchen ſtand ein von Jmmortellen
umkränztes kleines Bild. Herr Waldeck ſah
hinüber. Der verſtorbene Baron von Dorn
bach ?2“ fragte er betroffen. Dora antwortete
nicht, ſie riß es an ſich und zerdrückte es in
ihrer Hand, daß die roten Blutstropfen da

ſtand die gefürchtete Bilderkiſte. Es war
eine jener grellbemalten Truhen, wie unſere
Ahnen ſie ſo wert gehalten; die Jahreszahl
1679 leuchtete in brennend roten römiſchen
Ziffern aus den Schnörkeleien und Blumen
gewinden hervor.

Doras dunkel glühende Flecken auf den
Wangen und das ſchwarzglänzende Haar in
unordentlichen Strähnen um den Kopf, zögerte
doch, den Schlüſſel herauszugeben; erſt ein
gebietendes Wort ihres Herrn und ein Blick
auf Frau Waldecks bebende Geſtalt veranlaßte
ſie zu öffnen. Doktor Waldeck hob die Hand:
„Halt! Sie rühren nichts an!“ rief er in
drohendem Stimmklang, als ſie ſich bückte,
den Inhalt herauszukramen. Er ſelbſt ent
nahm der Trühe eine Art Fellkleidung, Bart
und Maske; lauter Dinge, mit welchen man

durch Feld und Wald erſchreckt hatte. Frau
Doktor ſchrie bei dieſem Anblick laut auf und
bedeckte die Augen mit beiden Händen

„Wer war der Elende, der dies getragen
forſchte ihr Gemahl. e

auf hervortraten. Und dort, in der Ofenecke,

ſeine junge Frau auf einſamen Spaziergängen

Zwiſtes zu ergründen. Die Frau behauptete,
die Dame hätte eine ihr gehörige 10Gulden
note gefunden und eingeſteckt. Die Dame,
Gattin eines Beamten hingegen erklärte, es
ſei ihr eigener Schein, der ihr aus dem
Portemonnaie gefallen ſei. Ein Sicherheits
wachtmann nahm darauf beide mit zur Poli
zei, und während dort die Nationale aufge
nommen wurden, erſchien ein junger Mann,
um zu Protokoll zu geben, daß keine der
beiden Frauen, ſondern er die ZehnGulden
note verloren habe. Da nun heutzutage ſalo
moniſchen Sprüchen keine Folge gegeben wird
wenn ſie nicht von zuſtändiger Stelle ausge
hen, verſagte es ſich der Polizeibeamte, ſelbſt
eine Entſcheidung zu fällen und wies alle
drei Prätendenten auf die ZehnGuldennote
an ſeine vorgeſetzte Behörde, die vorausſicht
lich ihrerſeits die Sache an die Gerichte
weitergeben wird.

Bei Maslianiko an der italieniſch
ſchweizeriſchen Grenze haben die Zollbeamten
ein ganzes Penſionat beim Schmuggeln ab
gefaßt. Die jungen Dämchen machten häufig
Ausflüge über die Grenze. Als ſie kürzlich
von einem ſolchen Ausfluge heimkehrten und
geſittet je zu zwei und zwei ihrem Heim zu
wanderten, wurden ſie angehalten und höflich,
aber beſtimmt nach der naheliegenden Zoll
bude eingeladen. Dort wurden ſie viſitiert
und bei jeder von ihnen fand man Mengen
von Zigarren und Zigaretten. Jm Ganzen
ſollen die von (hnen im Laufe der Zeit ge
ſchmuggelten Waren einen Wert von 12000
Mark haben.

Zum Gumbinner Militärprozeß wird
berichet, daß der Verteidiger nach den Zeugen
verne mungen bei dem kommandirenden Ge
neral erneut Hickels Freilaſſung beantragt,
als Antwort aber die Mitteilung erhalten
hat, daß es bei dem Haftbefehl vom 6. Juni
ſein Bewenden haben müſſe. Die Reviſions
verhandlung gegen Marten und Hickel in
Angelegenheit der Ermordung des Rittmeiſters
von Kroſigk iſt auf den 15. bis 20. Auguſt
feſtgeſetzt worden.

In Mannheim ſtreiken gegen 400
Bäckergeſellen, nachdem die Jnnung die Haupt
forderungen, Koſt und Logis außer Hauſe
und einen Minimallohn von 20 M. ablehnte.

In einem eingeſtürzten Brunnen-
ſchacht verſchüttet, hat im franzöſiſchen Dorfe
La Coudray bei Chartres der Arbeiter Si
mon bereits fünf Tage zugebracht und dürft

ſein. a
er noch am Leben ſein könne. Es wurden
daher fünfzehn Sapeurs herbeigerufen, um
einen Seitenſchacht zu graben. Erſt am 3.
Auguſt erhielt man die Gewißheit, daß Simon
noch lebe, und am folgenden Tage gelang es,
ſich mit ihm zu verſtändigen. Simon ſagte,
er ſehe Licht ſchimmexn, ſei nicht verwundet,
aber leide ſehr an Hunger. Endlich am 5.
Auguſt mittags war der Zugang zu dem Ge
fangenen weit genug, um ihm Nahrungs
mittel zu reichen. Nach den letzten Nach
richten wird er im Laufe des Nachmittags
befreit worden ſein. Simon hat während
einer Verſchüttung von 115 Stunden die

S

Dame heftig ſtreiten. So etwas fällt auch
in der Kaiſerſtadt an der Donau auf, das
Publikum ſuchte alſo den Gegenſtand des

Einer der für eine Flaſche Bier und ein
Stück Braten dem Teufel ſeine Seele verkauft,

Hangspeter,“ berichtete Dora verächtlich,
und „Wie? auch der Hanspeter?“ klagte die
junge Frau enttäuſcht; aber Herr Waldeck
ſchob Gretchen zur Tür hinaus und drängte
„Weiter, weiter Sie haben mir noch ganz
andere Dinge zubeichten. Wie ſind Sie in
unſer Schlafzimmer gekommen

Dora deutete ſtumm nach einer ſchmalen,
kaum zu bemerkenden Tapetenthür.

„Ach! Thor! Sie Melanie; drü
ben liegen jene reichen, zartroſigen Falten
welche Du immer bewundert haſt, verhüllend
über den Spalten. Hier iſt das Berbrechen
aus und eingangen und der Schall, der Dich
ängſtigen und vertreiben ſollte! Iſt es ſo,
Du Ausbund von Schlechtigkeit?

Die Angeredete rührte ſich nicht ſie hielt
die Zähne in die blutloſen Lippen gepreßt
und beide Hände krampfhaft umſchlungen
und der aufgeregte Mann ſprach weiter

Deshalb alſo hatten Sie es übernommen,
alle Zimmer einzurichten zum Empfang meiner
Frau, und ich habe Jhren Geſchmack und die
Zuvorkommenheit noch bewundert und Jhnen
gedankt! Doch kommen wir zu Ende! Wo iſt
das Buch

Wankte Dora? Sie lehnte ſich feſt an die
Wand, ohne zu antworten; Herr Waldeck
beugte ſich noch einmal über die Truhe! dero ſchwer vermißte Foliant im Einband von

Schweinsleder kam zum Vorſchein; aber die
ſtarken Hände, welche ihn umfaßt hielten,
zitterten, Herr Waldeck ſeufzte tief auf wieviel
verlorene und vertraute Lebensſtunden, wie

Waldecksruh, dur

größte Energie gezeigt. Rings um die Un
glücksſtätte hatte ſich durch das Zuſtrömen
der Neugierigen ein wahres Jahrmarktsleben

viel Qual und Verzweiflung hatte der Zettel,
den er jetzt herausnahm unter den metal
lenen Buchſchlöſſern gut verwahrt über
ihn und ſein armes junges Weib gebracht!
Auch die vermißten, von ſeinem Schreibtiſch
verſchwundenen Papiere lagen dabei, er warf
ſie gleichgiltig bei Seite und las langſam
und laut vor, was der Freiherr von Dorn
bach vor Jahren hier niedergeſchrieben und
der herzloſen Dienerin des Hauſes Waldecks
ruh übergeben hatte

Ich beſcheinige hiermit, daß ich oder
meine Erben der ehrſamen Jungfrau Dero
thea Kettler z. in Dienſten der Famlie
Waldeck auf Waldecksruh, die Summe von
„500 Thalern“ auszuzahlen habe, reſpektive
haben, ſobald das im Jahre 1675 von unſerm
Beſitztum abgetrennte und an die Familie
Waldeck verkaufte Areal, nämlich der Hof

ch Kauf wieder in unſere

Hände gelangt. eDagegen verpflichtet ſich die p p Kettler,
alles zu thun, um die
laſſen und zu betreiben.

Dornbach, Dat., Jahreszahl. Werner
Kraft, Freiherr von und zu Dornbach.
Das Schweigen des Entſetzens lag lähe

mend über uns allen, niemand konnte ſich zu
einem Worte aufraffen. Da trat ſie vor
Dorothea Kettler. Es giebt eine Kakleeenart,
rauh und ſtachelich und unſchön, wie de
dieſer Pflanzen, aber einmal im Jihre em
faltet ſie einen Kelch, edelgeſormt, herrlich
erſtrahlend auf wenige Stunden. Solch
Blüte gleich öffnete ſich Doras Herz jett
der Reue.

ſen Verkauf zu veran e



entwickelt. Zwei Brüder des Begrabenen
hatten durch die Zeitung von dem Unglück
erfahren und nahmen an der Befreiungs
arbeit Teil.

Das plöhliche Verſchwinden des Par
lamentsberichterſtatters Dr. Hamburger wird
von gut unterrichteter Seite nunmehr dahin
beſtätigt, daß Dr. Hamburger ſich einer
eventuellen Verhaftung wegen Verhökerung
des Zolltarifs durch die Flucht ins Ausland

e hat.in heißer Hiroxcowind hat die
Weinernte in Südapulien in nicht mehr als
drei Stunden vollſtändig zerſtört

Am Heſtnden des Räubers Kneißl in
München iſt in den letzten Wochen eine über
raſchende Beſſerung eingetreten. Mit dem
Eintritt ergiebigen Appetits hat die Hebung
der Kräfte weſentliche Fortſchritte gemacht.
Die Schußverletzungen ſind ſämtlich geheilt,
auch die Fiſtel am Becken. Für die chirur
giſche Klinik iſt Kneißl alſo kein Gegenſtand
zur Behandlung mehr. Es ſind bereits
Schritte im Gange zu ſeiner Entlaſſung aus
der Anſtalt, da das Raumbedürfnis dazu
drängt.

Ein neuer Fall jahrzehntelanger grau
ſamer Freiheitsberaubung der Schweſter durch

den Bruder wird aus VilleneuveſurLot ge
meldet. Abdelaide Biſſiere, eine ſechzigjährige
Greiſin, wurde dort in einem dreieinhalb
Meter langen, zweieinhalb Meter breiten

Holzverſchlag 45 Jahre lang ununterbrochen
gefangen gehalten. Der Bruder, ein reicher

Kaufmann, erklärte dei ihrer Aufſindung,
die Einſperrung ſei ſeiner Zeit von dem ver
ſtorbenen Vater veranlaßt worden, und er
habe „aus Pietät“ daran nichts ändern
wollen.Bet dem Begräbnis des bei dem Baſeler

Eiſenbahn Unglück umgekommenen reichsländi
ſchen Eiſenbahnſchaffners war auch die fran
zöſiſche Eiſenbahn offiziell durch Beamte ver

treten. Ueberhaupt iſt das Verhältnis zwiſchen
deutſchen und franzöſiſchen Bahnbeamten ſehr
freundſchaftlich.

An Mürhen wurden in einer Gerichts
verhandlung durch einen als Zeugen vernom
menen Polizerkommiſſar konſtatirt, daß dort
ein gebildeter und mit harmloſem Zweck bei

der Polizei angemeldeter Verein der Zuhälter
beſteht, der durch nicht unweſentliche Beiträge
einen Fonds ſammelt, um verfolgten Ange
hörigen der ſauberen Zunſt zur Flucht in die

weiz zu verhelken
t furchtbharer Orkun hat in der

n Oedenburg großen Schaden an

ger In mehreren Ortſchaften wurden
Häuſer eingeriſſen; viele Dächer wurden vom

Sturm entführt.
Her verhaftete Baukdirektor Kommer

zienrat Sanden beſaß bei ſeiner Villa auf
Dem Mühlenberg in Potsdam große Treib

häuſer, in denen prächtige Blumen und Pflan
zen gezogen wurden. Dieſer Tage nun fand

in den Gewächshäuſern eine öffentliche Ver
ſteigerung ſtatt, bei der die ſtarken Beſtände

r Auktton kanten.
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Die letzte Volkszählung in Indien hat ergeben,
daß es kort einen verhältnismäßig großen, aber bis
her ſo gut wie garnicht bekannt gewordenen Volks

herzlich dann überlegte er die Sache, und

e ſtamm giebt, die ſogenannten Jainen, deren haupt
ſächlichſte Beſchäftigung zu ſein ſcheint nichts zu

Wer ſeinen Kindern überſteht
Ihren Mutwillen und ſie ſtrafet nicht,
Demſelb' zuletzt viel Leids geſchieht.

„Im Schatten erblüht
e oder: „Ohne Examen

Original Roman von John Arnſtadt

Nachdruck verboten. (18
„Nicht um des Geldes willen habe ich

die ſchwere Sünde auf mich geladen ſagte
ſie atemlos, „der alte Freiherr hatte ſich den

Ankauf von Waldecksruh feſt in den Kopf
geſetzt, und ich wäre für ihn durch Feuer
und Waſſer gegangen damals; er war mein

Himmel und meine Hölle, wenn er es auch
nie erfahren hat. Jch bin zu Jhren Eltern
dann gezogen, um in ſeiner Nähe leben und
ihn manchmal ſehen zu können, wenn er

vorbei ritt oder ging mit ſeiner jungen Frau.
Ich hätte ihm die einzige Bitte nicht abſchla

gen können! Warum nicht, das hat er
nicht gewußt, mochte er denken, es geſchehe

um der paar 100 Thaler willen: unſereins
hat auch ſeine Ehre, und ſo ach ſo
ſo ſollte es ja nicht werden Barmhekziger
GEott!“

Es war ihr letztes Wort; vor unſeren
ugen packte ſie ihre Sachen und verließ das

Haus aber nur um zu ſterben. Schon eine
Viertelſtunde ſpäter trugen ſie ihre Hülle in

in entfernt liegendes Gartenhaus. Ob der
Todesengel ſie, ob ſie ihn geſücht, wir
onnten es nicht ergründen, Hanspeter hatte
ie mit zerſchmet erter Stirn neben dem ſtei

thun und während ödreiviertet des Jahres zu
faſten. Eine engliſche naturwiſſenſchaztliche Zeitſchrift
weiß von dieſen Jainen zu erzählen, daß ſie während
ſechs oder ſieben Wochen, unbeſchadet ihrer ſtarken
Körperkonſtitution, ohne N hrung bleiben, und daß
dieſes lange Faſten eine Forderung ihrer Religion
iſt. Die Nahrung der Jainen iſt vollkommen vege
tariſch, und niemals töten ſie ein Tier, es ſei denn
aus eigener Notwehr. Die letzte Zählung dieſes
ſeltſamen Volksſtammes hat etwa anderthalb Nillionen
Seelen ergeben, die in Bengalen und den Provinzen
Guzerat und Radjputang leben.

Vermiſchtes.
Auch ein Löſchalarm. Schweizeriſche

Blätter erzählen folgendes Geſchichtchen aus
einem Dorfe des hinteren Thurgau. Ein
Bauer hatte der Feuerwehr ein Fäßchen
Bier zugedacht, das nach beendigter Uebung
getrunken werden ſollte. Die Feuerwehr
mannen hatten jedoch die Uebung früher be
endet als berechnet, und das Bier langte
erſt an, als nur noch ein paar Feuerwehr
leute am Platze gerade vor einer Wirt
ſchaft anweſend waren. Nun wurde be
ratſchlagt, was mit dem Fäßchen Bier an
zufangen ſei. Daß es getrunken werden
müſſe, war klar. Aber wie die anderen
ſchon nach Hauſe enteilten Löſchmänner her
beibringen? Da eine Jdee man bläſt
Feueralarm und alsbald erſcheinen die pflicht
getreuen Feuerwehrleute und das Fäßlein
mit ſeiner Füllung wird zum Löſchen des
vorhandenen Durſtes verwandt

Da man ſich gegenwärtig häufig mit
der Verbilligung des Poſttarifs beſchäftigt,
mag eine amüſante Anektote erwähnt werden,
die erzählt, wie dem ehrenwerten Rowland
Hill die Idee gekommen iſt, den Preis für
das Freimachen der Briefe in England her
abzuſetzen. Eines Tages ging Rowland Hill
in der Umgegend Londons ſpazieren. An
der Thür eines Hauſes ſah er einen Brief
träger, der einen Brief in der Hand hielt
und mit einer alten, ä mlich gekleideten Frau
diskutierte. Hill trat hinzu und erfuhr, daß
es ſich um einen unfrankierten Brief handelte,
deſſen Porto die Arme nicht beſtreiten konnte.
Gerührt miſchte ſich Rowland Hill hinein
und bezahlte das Porto: „Danke, mein Herr,
aber Sie haben ſehr unrecht gethan, für mich
zu bezahlen. Mein Sohn ſchickt jeden Monat
einen ſolchen Brief. Ich nehme ihn jedesmal
nicht an; denn er enthält nur ein Blatt
weißes Papier. Wenn ich nun die Schrift
auf dem Brief meines Sohnes ſehe, weiß ich,
daß er ſich wohl befindet. Das genügt mir
und koſtet ihm nichts.“u Rowland lachte
von der Zeit an datiert der niedrige Preis
für das Porto der Briefe in England

Wie die Königsberger Zeitung“ erzählt,
hat der ruſſiſche Finanzminiſter Witte ſeine
Bevollmächtigten in Deutſchland angewieſen,
die Vorarbeiten für einen Handelvertrag ein
zuſtellen. Jn einem Artikel über den neuen
deutſchen Zolltarif ſagt der Pariſer Tempe,
der Tarif werde wahrſcheinlich Repreſſalien
gegen die deutſche Induſtrie zur Folge haben.
Im Uebrigen werde dieſe ſelbſt wegen der
Verteuerung der Lebensbedingungen und dem
nächſt auch der Arbeitskräfte beeinträchtigt
werden.

Kapitän Spelterini iſt im Oberenga
din eingetroffen, um die Vorbereitungen zu
der bevorſtehenden Ballonfahrt über die Alpen

Schädelbruch infolge ſchweren Falles.“

g 4Pfingſt Vorabend war da; geheimnisvolles
Leben regte ſich überall, hoch in den Lüften,
tief in den Waſſern und ſelig in der auf
jubelnden, hoffenden Menſchenbruſt. Jm

Garten von Waldecksruh blühten die Syrin
gen, und zwei guirlandenverbüundene Maien
grünten an der Hausthür. Oben, durch die
geöffneten Gaſtſtubenfenſter, Krömte durch
ſonnte Luft, aus der Küche herauf der Ge
ruch von Braten und Gehackenem, wir er
warteten ja lieben Beſuch, Frau Waldecks
und meine Eltern und Geſchwiſter. Herr
Doktor war mit dem großen Jagdwagen
nach P. gefahren, unſere Gäſte vom Bahn
hofe abzuholen

Drüben in P. läuteten ſte gerade das
Feſt ein, als wir, Gretchen und ich, auf die
Terraſſe traten, die Erwarteten zu begrüßen,
ſobald der Wagen um die Ecke biegen würde.
Das Kind ſah reizend aus in ſeinem weißen
Kleidchen mit den blauen Schleifen. Freude
und Ungeduld röteten das liebe Geſicht, und
auf dem Blondhaar lag ein ſelbſtgebundener
Maiblumenkranz. „Jch muß doch ſchön ſein,
Tante Adele, wenn meine Großeltern kom
men und der Gert,“ ſagte Gretchen gar
wichtig und zupfte an Schärpe und Stickerei
herum, wie ein Backfiſch vor dem Tanz
ſtundenballe. Sie hatte ſich ſchon ſehr ver
ändert in den paar Wochen meines Hierſeins
zu ihrem Vorteile. Wie freute ich mich!
Auch mit dem Lernen ging es gut, oft ſogar

ernen Brunnenſtänder gefunden und der her ſehr gut, denn die Kleine ar reich begabt

die Mutter, ſich mit ihm zu dem Vogel zu

zu treffen. Zum Transport des Waſſerſtoff
gaſes, das zur Füllung des Ballons verwendet
wird, ſind 260 Stahl,ylinder notwendig, die
insgeſamt ein Gewicht von 20000 Kilogramm
haben. Dieſe Stahlzylinder und Ballon
werden bis 22. Auguſt in Engabin eintreffen
und die Fahrt ſoll Ende Auguſt oder in den
erſten Tagen des Septembers ſtattfinden.

Ans iſt, ſchreibt die „Nowoje Oboſrenije“,
zufällig ein Befehl an die Transkaukaſiſchen
Eiſenbahnen vom 5. Juni zu Händen gekom
men, in welchem es in der Rubrik Grund
zur Entlaſſung aus dem Dienſt“ heißt „Der
Maſchiniſtgehilfe Schtſch. iſt aus dem Dienſt
entlaſſen worden weil er eine Forderungs
klage gegen die Eiſenbahnen anhängig gemacht
hat.“ Der Mann iſt alſo entlaſſen worden,
weil er ſein Gehalt haben wollte

Welche Bedeutung das Kaninchen als
Volksnahrungsmittel erlangt hat, möge aus
der folgenden Notiz zu erſehen ſein, die wir
einer ſoeben eingetroffenen deutſchauſtraliſchen

Zeitung entnehmen Mit dem Dampfer
„Maori“ wurden in vergangener Woche 9000
Körbe, mit der „Narrung“ 8500 Körbe, mit
dem Dampfer „Kent“ 11,000 Körbe und mit
dem Dampfer „Suſſer 12,000 Körbe Kanin
chen nach London verſchifft.

Folgendes Geſchichtchen meldet man
aus Mecklenburg: Eine Dame in Strelitz
kaufte wunderſchöne Blaubeeren. Da kamen
an die Oberfläche kleine Tierchen, die man
ſonſt nur bei Menſchen finden ſoll, die mit
Waſſer und Seife auf dem Kriegsſuß ſtehen.
Auf den Genuß der Beeren wurde ſelbſtver
ſtändlich verzichtet und der Frau, von der
man die Blaubeeren bezogen hatte bedeutet,
daß man die Geſchäfteverbindung mit ihr ab
brechen müſſe. Im erſten Augenblick war die
Frau ſprachlos, dann aber faßte ſie ſich und
rief: „So'n döhmlichen Jung!! Ick hew em
i Atdrüctig ſeggt, he ſall nich in de Mütz
plücken!

Auf einer Wieſe ſteht ein Storch, Fritzchen
möchte ihn möglichſt nahe ſehen und bittet

ſchleichen, das gelingt, Freund Adebar be
merkt die beiden erſt, bis ſie ihm auf einige
Schritte nahe gekommen ſind. Aber auch da
fliegt er nicht weg ſondern ſieht den Knaben
ruhig an. Dieſer ruft entzückt: „Mudding,
er kennt mir wieder!“

Koch ein Gedicht vom Staatsminiſter
Dr. oſſe geht dem V. D. zu. Das Ge Kaum prangte die Nacht in Sernenſchein,
dicht iſt auf die Rückſeite einer Photographie
geſchrieben, die Boſſe dem derzeitigen Bade
arzt auf Sylt, dem jetzt bereits verſtorbenen
Sanitätsrat Dr. Marcus geſchenkt hat. Die
Verſe lauten:
Viereckig wie ich ſelbſt iſt dieſes Bild.
Sie müſſen ſich's wohl ſo gefallen laſſen.
Erinnern ſoll es Sie, wie wir auf Sylt
Gar traulich manchesmal beim Glaſe ſaßen;
Wie in dem kleinen Doktorhäuschen dort,
Wir ausgetauſcht ſo manches gute Wort,
Und wie bei allem, was wir je dort tranken,
Uns ſtets verbanden deutſche Reichsgedanken.
Wenn Sie das Bild zuweilen ſehen an,
Und ſehn den brei en Schädel an, den kahlen,
Dann ſagen Sie: Er war ein deutſcher Mann
Sein ganzer Schädel voll von Jdealen!

Sylt, Auguſt 1883. R. Boſſe

meinem Berufe, wenn ſie, Melanie, nur hätte
aufblühen wollen unter Herrn Waldecks und
meiner Pflege, aber ſie wurde täglich zarter
und matter. Zuerſt hatten wir gemeint,
das Leuchten in ihren Augen und die Fieber
roſen auf den Wangen ſeien Zeichen wieder
kehrender Geſundheit. Sie ſelbſt klagte ja
nie. Lächelnd hatte ſie zugeſehen, wie Haue
peter die Bilderkiſte zerhacken und ver
brennen mußte, und lächelnd war ſie immer
wieder in großer Toilette zu Wagen geſtiegen,
um mit ihrem glückſtrahlenden Gatten Be
ſuche in der Nachbarſchaft zu machen. Schein
bar gekräftigt war ſie mit ihm und Gret
chen und mir durch Wald und Flur ge
wandert und hatte mit uns geſungen und
vergnügt geplaudert; nur neulich, als ihr
Herr Doktor erzählte daß ſein Todfeind ge
fallen durch die Kugel eines Andern, hatte
ſie Schüttelfroſt bekommen und zwei Tage
zu Bett liegen müſſen, aber es war doch ein
fremder Profeſſor zu Rate herberufen und
eine Reiſe in das Bad und für den Winter
ein Aufenthalt im Süden angeordnet worden.

Meiſt lag ſie auf einem Ruhebett im
Gartenſalon, ganz in Weiß gekleidet. Er
ſieht mich ſo gern in Weiß“, ſagte ſie immer
und zwang ihren müden Körper in das eng
anſchließende Kaſchmirkleid, meiſt eine Blute

Mutter geht mit Fritzchen ſpazieren.

WMÜÖ=Övvb Gwrhſſſſmnqcoo.OSMGGmmwmſn an
beigerufene Arzt konſtätiete „Tod durch und ich hätte mich ſo glücklich gefühlt in

Maler
Verkauf war nicht mehr zu denken. Der
junge Baron von Dorubach hatte ſeine Abſicht,
unſer kleines Gut zu erwerben, längſt aufge
geben, er war ein gern geſehener Gaſt auf
Waldecksruh und kam nie, ohne Gretchen
Blumen oder Beeren aus den Treibhäuſern
mit herüber zu bringen.

Leutnantsuniform,
trug er einen Maiblumenſtiauß und kam aus
dem Walde. „Guten Abend, gnädiges Fräu
lein; guten Abend kleine Frühlings ee,“ ſagte
er in ſeiner treuherzig langſamen Weiſe und
bog ſich nieder, dem wirklich lieblichen Kinde
innig

Her Figaro ſchreibt „Wovon hängt
das Geſchick der Völker ab? Am Abend des
14. Januar 1858 erhielt Crispi, der nach
Paris geflüchtet war, von einem in der Oper
beſchäftigten italieniſchen F. eande zwei Galerie
plätze für die Abendvorſtellung, der der Kaiſer
und die Kaiſerin leiwohnen ſollten. Die
beiden Verbannten ſchicklen ſich an, fortzu
gehen, als Frau Crispi plötzlich rief Fran
eesco, und unſer Licht? Thalſächlich waren
ſie in einer ſo hilfloſen Lage, daß ihre Vor
räte an Streichhölzern und Lichten erſchöpft
waren. Da ſie zu ſtolz waren, um ihre trau
rige Lage einzugeſtehen, verzichteten ſie darauf
ihre Zimmer zu verlaſſen, und gingen vor
völliger Dunkelheit zu Bett, nicht ohne den
verlorenen Abend ſehr zu bedauern. Am fol
genden Morgen erfuhr Crispi bei ſeinem Er
wachen von dem Attentat Orſinis, den Razziae
der Polizei und den Verhaftungen aller ita
lieniſchen Revolutionäre, die ſich im Theater
oder in ſeiner Nähe befunden hatten. Sicher
lich wäre er als einer der erſten kompro
mittirt geweſen, da er glühender Anhänger
Mazzinis war. Hätte er einen Wachsſtock
beſeſſen, ſo hätte ſich ſein Geſchick ganz auf
ders geſtaltet, und vielleicht auch das Jtaliens.

Ein neues Braunkohlenlager iſt in der
Provinz Pommern entdeckt worden, und zwar
bei Stargard. Dort fand man in geringer
Tiefe Kohlenlager bis zu Meter Mächt igkeit.

Für Geiſt und Gemüt.
Zizgennerleben,

erlumpte Wagen fuhren vorbei
Jm hellen heitern Sonnen ſchein,
Und in die duftige Stille hinein
Drang zu mir her ein lautes Geſchrei,

Und viele Hände ſtrebten hervor
„Gieb Geld! Gieb Geld!“ ſo ſchrie es im Chor.
Da trat zu mir ein ſchönes Weib
Ein halbes Kind noch mocht' es ſein,
Die Lumpen hingen um ihren Leib
Und hüllten die Glieder nur dürftig ein.
Um ihren braunen Nacken hing
Der ſchwarzen Locken wirre Flut,
Und hinter dunklem Wimperring
Barg ſich des Südens heiße Glut.
Jch gab ihr Geld in die kleine Hand
Da hat ſie ſich lachend zu mir gewandt:
Weit mehr noch will ich, Du bleicher Mann,
Du haſt's meinem Herzen angethan.

Weißt Du, wir lagern hier grade jetzt,
Und wenn die Nacht herniederſteigt,
Und an dem dunklen Himmelszelt
Ein blaſſer Sternenglanz ſich zeigt
Dann bin ich bei Dir

Halt offen die Thür S
Da lugte ſie lachend zum Fenſter herein
Und ſtreute mir Roſen auf meinen Tiſch,
Sie ſelber wie eine Roſe ſo friſch
Wir ſchritten die ſtillen Wege entlang,
Wo leiſe ein NachtigallLiedchen erklang,
Und haben die herrliche Somme rnacht

Mit Herzen und Küſſen zugebracht.
Dann graute der Tag. Wir merkten es kaum,
Uns ſchien das Ganze ein wirrer Traum.
Von fernher klang ein Hahnenſchrei,
Da ſtob der ſchöne Traum entzwei.
Sie küßte mir Haar und Wange und Mund,
Leb wohl! Heut abend zur ſelbigen Stund
So riß ſie ſich los! So lief ſie fort.
Jch fand kein einziges Abſchiedswort.
Nur ihren Namen nahm der Wind
Und jagte nach dem Zigeunerkind.

J. WildtBarnick, Rixdorf
Aus der Kinderſtube. Der kleine Heinrich

„Di, Papa, der Paul nimmt immer die Natur
geſchichte und ſchimpit mich daraus

ſie würden es Dir nachtragen, daß Du der
Duellehre entſagt haſt,“ meinte ſie geſtern,
als der letzte Nachbar dageweſen war und
beſchloß ein großes Gartenfeſt zu geben mit

Tanz und Geſang zu Ehren ihrer Gaſte,
gleich nach dem Feſte e J

Dann ſollte Waldecksruh auch äußerlich
erneuert werden, Bauleute, Tapezierer und

waren ſchon beſtellt, denn an den

Auch jetzt trat er auf uns zu; an ſeiner
die ihn ſo gut kleidete

in das ſüße Geſicht zu blicken Da
ertönte ein greller Pfiff, wir alle drei er
ſchraken und Herr Dornbach ſtellte ſich in
Poſidour, die Hand an der Mütze, um die
Ecke der Waldwieſe bog Gretchens Vater mit
hochroten Geſicht, jäh aus dem Dickicht
bog „Greif“, unſer gelher Bernhardiner, hatte
ihn der Hund geärgert und
Wagen init den Gäſten

wo war der



Anzeigen.
e

Sonnabend den 10. d. M.

W fFutterkartoffeln
im Jnſtitutsgarten.

Königliches Kommando.
JVerdingung.

Die Ausführung der Erweiterung des
Güterſchuppens auf Bahnhof Annaburg
einſchl. Lieferung aller dazu erforderlichen n
Materialien mit Ausnahme des Cementes
ſoll vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können bei
uns eingeſehen oder gegen Einſendung von
2 Mark 50 Pfg. in Baar bezogen werden.
Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechen-
der Aufſchrift zum 26. Auguſt Vorm.
11 Uhr poſtfrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Königl. r Betriebs
Jnſpektion 2 Deſſau.

Eine Wohnung,
Stube, Kammer u. Küche, iſt zu vermiethen

bei Stein Holzdorferſtr.
Wohnungen

(paſſend für alleinſtehende Dame od. Herrn),
auch größere, hat zu vermiethen

Paul Hönigk, Holzdorferſtr.

Aufsehen

erregt
e

immer mehr Tiedemann's
vortrefſlicher Bernstein-

Fussbodenlack mit Farbe
u Sehr haltbar, schnell trock-
nend, bequem zu verwenden! Du

Zu haben in der
e Kpotheke Anmnaburg.

Fahrräder,
Gute reelle Marken

von 100 Mk. an unter Garantie,
ſowie sämmktliche

Ersatztheile
empfiehlt zu billigen Preiſen

Wilh. Titze,
Annaburg, Mühlenſtr. 55 f.

Rothwild
à Pfund 45 Pfg.,

G Rehwild
S. a Pfund 65 Pfg.kauft gegen ſofortige Caſſe

Günther Döbitz-Taucha.

neue Hollheringe

ſern Julius Kühlig.

Vorm. W S9 Uhr Verkauf von 14 Ctr. kleinen e

Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen um gearbeitet.

Vürger Schützen. V erein.Infolge r Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich iſt die

Fahnenweihe der Schützengilde Dommitzſch
auf Sonntag den I8. Aug. cr.

verlegt worden.

n Morgen, Sonntag Nachm. von 3 Uhr ab n
Sechieſzen, verbunden mit Preisſchießen

ſowie Ausſchießzen von Ehrenſcheiben. Der Vorstand

Des e e Sm Fertige Möbel u
in Kiefer und Nussbaum empfehle zu eivilen Preiſen.

in halte ſtets Lager in

S fertigen Särgenvom Tinſachſten bis eleganteſten

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

e ee e ee Kein KRisſilo!
S Fahrräder Näàhmaschinen!

e Marke je nach Wunseh!
Für leichten und

geräusehlosen Gang wird Sorge getragen.
ge Sämmtliche Ersatztheile De sind zu haben in der

Reparaturwerkstatt von Herm. Meyer, Annaburg.

Carl Ouehl, Annabire

Verkaufe, um damit zu räumen, bedeutend unter Preis:

Damen Vmhänge. Kinder Jackets.

Damen-Jackets. Damen-Blousen.

Herren- und Knaben-ü60Khaben-Wavch- Anzüge. Sporthemden.

Wechſel
Qutitungs-

hält ſtets voräthig
II. Steinbelss, Buchdruckerei.

nern
Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Sommerſtoffe,
Moire, Velours,weiße Damen und Mädchen

Unterröcke,
Handſchuhe, Corſetts,

FormulareAvenarius
Carbolineum

à Pfund 20 Pfg., empfiehlt
Otto Riemann.

ſSture 75 Pfg. und 1,00 Mark
zu haben in der

ApothekeAnnaburg.

Weine
der Kgl. Hollünd Hof WeinHandlung von Joh. Sei litz
in Mainz zu Originalpreiſen vor

räthig in der Niederlage bei

Julius Kählig,

ut-Lack-
weiß, grün, roth, ſchwarz, blau

und braun, in Flaſchen à 30 Pfg.
ausgewogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.Minne h
ſowie

Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

Taillentücher, Taſchentücher,
Chemiſetra, Kragen, Schlipſe,

Manſchetten,
weiße Hemden für Herren,

Damen und Kinder,
Wirthſchafts-Schürzen, Tändel

Schürzen, Knaben und Mädchen-
Schürzen, alle Sorten

Häkel und Strickgarne,
Kreuz u. Plattſtich-Monvgramme

Sebast. Schimmeyer,
Annabürg.

Deutschen Nun dpillen. Dose à 50
ad Pfg. zu haben in der Apotheke.

Notenpapier
empfiehlt die Buehgdruckerel,

377
Fahrräder

für Herren und Damen, ſaubere und reelle

De nnter Garantie,
ferner empfehle große Auswahl in

Hand wagen
zu billigſten Preiſen

Annaburg. Wilh. Grahl.
VVVVYVVVVVYVVYVVY

Flüssigo G
Kohlenſäure

zum Bier-Ausschanlk empfiehlt bei
kegetinatiger Abnahme billigſt die

wen Ararvart

aus demjblen Geruch Mae besei-
tigt man mit

e

empfiehlt

Gegen Fliegen

Gaſthof „Goldener Ring“.
Sonntag, den II. d. M., ladet zum

Protefest
ergebenſt ein Hochachtungsvoll

Däumichen.Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt. D. O.
Kähniteseh.

Sonntag den II., und Montag den
12. d. Mts. lade zur

Rinweihbung
meines neuerbauten Gaſthauſes

Freunde und Gönner höflichſt ein.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Ergebenſt Paul Müller.

Poetzsoh
Rö s t K ffe e

ist als eine vorzüglich schmeckende, sehr
ergiebige, weit verbreitete Marke von

Röst- Kaffee
vanDieselbe wird von der Grosskaffeerösterei

Richard Poetzseh in Leipzig
Hotflieferant

stets frisch in Ortginalpacketen (Pack-
ung ges. geschützt von h u. P.
Inhalt zu den Preisen von:
100 120 140 160 180

200 Pfg. pro Pfund
zum Versand gebracht.Sämmtl. Mischungen hält hiermit pesteps

empfohlen die Verkaufsstelle in
Annaburg: Wilhelm Kühnast,

Torgauerstrasse.

W ff. neueVoll Heringe
C. Geist.

5 d echt nur in versiegelten
grünenkacketen a 30u 50 t

Jotet sicher alle Insecten sammt Bruf.
(besonders auch in
Stallungen), Möhe,

Schnaken, Russen u. s. w. ist die Wirkung des
Dalma geradezu überraschend und wird von
keinem anderen Mittel erreicht. In 10 Minuten
lebt Kein Stück mehr. Garantirt giftfrei. Pabri-
kant: Apotheker Lahr in Nürzhburg.

In Annaburg in der Apotheke.

Starke blaue
Handwagen

in größter Auswahl
S empfiehlt zu den billigſten

PreiſenAng. Carl Zoberbier.

n F. patentirtesFleiſehfaſer-eigelfeleer;
bewirkt erhöhte Eierproduktion,

Kleiſchfaſer- Küchenfutter
ſieht zur Kücken Aufzucht

empfiehlt

Annaburg. G. Geist.
MRutsch- und

Aerſteht ſtets zur Verfügung.

Annaburg. Aug. Acker.
Zoll Inhalts Erklärungen

zu haben in der d. Ztg.
Redaktion, Druck und d Bern

von Hermann Steinbeißß in Anſſaburg,



Originalroman von A. von Ling

S Sortſehung) S
S inige Minuten herrſchte tiefes Schwei

gen nur von den tiefen Atem
4 9 gen des jungen Mädchens unter

S brochen Jetzt erhob ſie die Augen
U zu der erwartungsvoll neben

hr lehnenden Mutter, faſt ängſt
ch, als könne dieſelbe das laute

Pochen ihres unruhigen Herzens
pernehmen, begann ſie ſodann

S Was ich Dir heut mitteilen
ill, liebes Mütterchen, habe ich

ang?, lange mit mir herumgetragen.
Es iſt ein wohldurchdachter Plan,
in feſter unabaänderlicher Entſchluß
Nichts wird mich davon zurück

halten, obgleich ich im voraus weiß
daß Du und Väterchen nein Thun

nicht billigen werdekt.“
Du erſchreckſt mich, Marig,

kann das ſein?“
Jch erflehe Deine Hilfe und

Fürſprache bei dem Vaker; er iſt
Geiſtlicher und kann nicht unerbitt
ich ſein. Ich will mich zur Kran

flegerin ausbilden
Marial“ rief erſchüttert die

Mülter, „was für eigenartige Ge
Du ſelbſt ſo ſchwäch und

hollteſt dieſen ſchweren, auf
den Beruf erwählen. Mit
m feinen Gefühl und den

Rerven
ütterchen, Du irrſt,
Nerven und eine

Ich fühle mich
und will meine

n

„Du haſt recht
ruf, den wir mit Pflichttreue erfüllen, unſer
Glück finden!“

„Wenigſtens Befriedigung und mehr ver
lange ich nicht. Doch nun zum Vater. Jch
weiß, daß mir noch ein harter Kampf bevor

wir können in ſedem Be

Maria blieb allein Sie hatte die Hände
gefaltet und ihre Gedanken waren weit, weit in

i ſtetter
ed

zimmer
ſingen:

„Denn alles e der Erde
Der Täuſchung bittres Leid
Verſinkt wie TagesrauſchenJns Meer der Swigtet S
Wie heiß auch Deine Thränen
Bald iſt es ſtille Nacht
Vergiß, Herz, was Dich kränket
Und was Dich kraurig macht.

Wohl gab es noch einen harten
ſchweren Kampf dem Vater gegen
über, der anfangs nichts davon
wiſſen
zartes Kind aus dem elterlichen
Hauſe ſcheiden ſollte und der Welt
entſagend einem ſo unſäglich ſchwe
ren Beruf ſich widmen wollte.
Schließlich aber gab er dem un
beugſamen Willen ſeiner Tochter
nach und kurze Zeit darauf verließ
Maria Eltern, Geſchwiſter und

Heimatsort, um ſich im Diakoniſſen
hauſe zu K. zur Krankenpflegerin
ausbilden zu laſſen. Weinend be
gleiteten ſie die Jhrigen zur Bahn.
Gott ſegne Dich und behüte Dich
ſagte ihr würdiger Vater, die Stirn

der bleichen Tochter küſfend. „Wird
es Dir zu ſchwer da draußen, kehr
Zurück in Dein Vakerhaus und wir

werden glücklich ſein, Dich an unſer

der Ka
den

Jugend heut mit einem koſtbaren neuen
Kleid und glänzenden Perlen um Hals und
Arm ein Geſchenk aus der Reſidenz vom

wollte, daß ſein junges



Brüder ober vielmehr von ſeiner vornehmen
Fkeundin, die alle dieſe reichen Gaben mit
herzlichen Worten in die einfach beſcheidene
Familie geſendet.

Evchen hatte ſolch herrliche Sachen noch
nicht einmal geſehen und nun war dies alles
ihr unbeſtrittenes Eigenkum. Sie wagte kaum
daran zu glauben Jmmer wieder betrachteteſte die kleinen Perlen, ſtrich liebkoſend atte

hin und zog ſie endlich, leicht errötend über
ihre eigne Thorheit, heimlich an ihre Lippen

Die Mulker ſaß am geöffneten Fenſter
mit einer Handarbeit und lächelte über die
Freude ihres Kindes Auch für ſie waren
ällerhand nützliche und angenehme Dinge mit
eingepackt worden und mancher ſtille Wunſch
erfüllt. Wie leicht es doch den Reichen iſt,
Glück zu verbreiten,“ dachte ſie mit einem
leiſen Seufzer. Sie hatte nur Entbehrungen
kennen gelernt

„Was werden meine Freundinnen ſagen,
wenn ſie mich heut in dem Kränzchen ſo ge
putzt ſehen!“ rief ſie, ihren Gefühlen Worte
verleihend. Kein Menſch im ganzen Städt
chen hat ſolch ein Kleid und ſolch einenShnne Sieh nur, mein Mütterchen

Und ſie eilte auf
Fran zu kniele vor ihr nieder und begann
von neuem, die Perlen durch die Finger gleiten zu laſſen.

„Evchen, wer wird ſo eitel ſein! Man
muß niemals den Neid der Menſchen heraus
fordern. Jch würde nicht den Schmuck an
legen, er paßt nicht für unſre einfachen Ver
hältniſſe,“ meinte die Pfarrerin verweiſend.

„O Mütterchen, diesmal bin ich Dir un
gehorſam. Ich kann die Zeik nicht erwarken,
meine Koſtbarkeiten bewundern zu laſſen.
Nicht nur aus Eitelkeit, aus Dankbarkeit für
die gütige Geberin, deren milde, teure Hände
ich tauſendmal küffen möchte. Ach Mütter
chen, ſie muß doch ein Engel ſein, dieſe ſchöne
Frau die ſo zärtlich für uns forgt.“

„Ja, mein Kind, ſie iſt es ſicher für uns
ne der gükige Gott wird ſie dafür ſegnen.
Wir müſſen nur danach ſtreben, ihr zu be
peifen, daß ſie ihre Wohlthaten an keine Un

r n verſchwendet„O, ich möchte mein Leben hingeben für

die reizende Marqutiſe, wenn ich wüßte, daß
ich ſie vor einem Unheil bewahren könnte!“Evpchen fältete ſten die Hände und
Thränen traten in ihre klaren Kinderaugen.

Aber nicht wahr, Müttkerchen, es iſt nicht
anzunehmen, daß ihr ſo leicht ein Leid ge e
ſchehen wirb. So ſchön, ſo vornehm und
reich, mit einem ſo goldenen Herzen, warum
ſollte der liebe Gott ſie nicht glücklich machen

Gewiß mein Kind verdient ſie es ſicher
und wir wollen für ſie beken, daß der Him
mel ſie beſchützen möge.Wege ſind wunderbar nd unbegreiflich. Auf

dieſer ſündigen Welt er es kaum dauern
des Glück„Ja, Mütterchen, ja, ich will für ſie be
ten, käglich, ſtündlich, daß nichts Trübes an
ſte herantreten mag. Sie hat gewiß unſern
Martin ſehr lieb und wer ſollte ihn auch
nicht lieben, und er wird ihr unausſprechlich
zugethan ſein und ſie beſchützen vor Krank

heit und Leid!

ihr Köpfchen in den Schoß der Mutter ge
legt. Sie war ſo überglücklich und fröhlich
daß ſie lachte mit thränenden Augen. Nie

hatte die Marquiſe ſich ein dankbareres Herz J
zu eigen gemacht, als dasjenige Eva Lorms
war und pflichtſchuldigſt ſendete ſie alle Mor
gen und Abende ihre heißeſten Gebete zum
Himmel, um Segen zu erflehen für die ferne
Wohlthäterin. Aber nicht allen noch ſo m
men n Wünſchen aus tiefſter Seele wird Erfül

ebhaft empfunden habe.

ſchönern Fleck zum Ruhen

Reich der Geiſterwelt.

Denn des Herrn

Nicht wahr, Mütterchen?“
So plauderte das liebliche Kind und hatte

lung geſvährt; denn das Schickſal iſt oft ein
arger Feind, der kein Erbarmen kennt.

Es war ein wunderbar ſchöner Sommer
kag. Die Sonne warf ihre glänzenden Strah
len über die dunklen Eichen und Birken
gehölze, die Fichtenwaldungen und tiefblauen
Seegewäſſer. Sie vergoldeten die eiſigen
Schanzen von tauſend Gletſchern und die
unzähligen Bergbäche, die die Felſenabhänge
mit ihren Silberfluten überſpülten. Durch
die Stille derSchluchten ziehen unterirbiſche Waſſer un
aufhörlich brauſend dahin. Hier in dieſem
grünen, wolkigen Alpenreich, das ſo ſchön

ſo wunderbar romantiſch gelegen, wohin ſich
ſelten der Fuß eines Wanderers verirrte, lag
wie ein geheimnisvolles Zauberſchloß, ſtill
und einſam, ein hohes, mächtiges, dunkles
Gebäude deſſen mittelſter Vorſprung wie
ein Wachtturm finſter von den weiten ſchwar
zen Waldungen und den langen Bergkete

Spitzen
Es

lag dort ſo einſam und ſtill, wie das e an
jaumeswipfel

ten ſich abhob, deren äußerſte
bis in die Wolken hineinrägten.

a Raubvogels im höchſten B

hohen Feſttagen wohl fromme S
fahrteten und einige Stunden nach Den
breiteten ſich die einfachen Häuschen eines
Gebirgsörtchens in maleriſcher Zerſtreutheit
aus.Vor einem dieſer primitiven Hütten ſaß
auf einer ſchmalen Holzbank Manon de Beau,
während ihre Dienerin Margot noch mit dem
Auspacken und Ordnen der wenigen Reiſe
garderobe im Innern der niedrigen Stube
beſchäftigt war. Das kleine Schiebefenſter
war zurückgeſchoben und ſo unterhielten ſich
die beiden Frauen mit einander

Welch eine köſtliche Luft. ſagte die
Matquiſe tief aufatmend.

Welt giebt es keinen Ort, wo ich das ſo
Es giebt keinen
und Träumen,

keine beſſere Zuflucht für das phantaſtiſche

Glücks oder eines unerträglichen Wehs!“
„Gnädige Frau, um Gotteswillen, welch

düſtere Gedanken rief Märgot entſetzt
„Niemals, ſo oft wir auch dieſe einſäme

Stätte aufgeſucht, hörte ich ähnliche Worte

von nen

ſtrickend die Stille der ſchweigenden Wälder.
Nie und warum? Seitdem ich an der
Seite meines edlen Gemahls zum Erſtenmale
dieſe wunderbare Gegend durchſtreifte, zog es
mich unwiderſtehlich hierher; Du weißt, faſt
alljährlich. Ich liebe dieſe kalte klare Luft.
Sie beruhigt und ſtärkt mich!

Aber Sie haben niemals ſolch ſchwer
mütige Betrachtungen angeſtellt„Du irrſt, ich bin nicht ſchwermütig. Jch
fühle mich willenskräftiger hier in der groß

haſtenden Welt da Hralßent
um ſich und beobachtete das herrliche bunte
Farbenſchauſpiel, das ſich im Waſſer wieder
ſpiegelte. „Und doch, ich könnte ihn nie ver
geſſen!“ murmelte ſte leiſe für ch nd ſtütte
ſinnend den Kopf auf die Hand

Margot war herausgetreten aus der ni
dern Thür, ihr Geſchäft drinnen war vollen

Sie legte beſorgt ein leichtes Tuch umdet.
die Schultern ihrer Herrin. Ein feiner N
bel begann die Berge einzuhüllen und es
würde plötzlich empfindlich kühl.

Manon mere es t J

dunklen, ſichtenbekleideten

„Jn der ganzen

O, wer hier ſterben
könnte in der Fülle eines unermeßlichen

lieht, dieſen gleißneri

Du haſt recht men habe ich ſo leb
haft dergleichen empfunden Nie erſchienen

mir die Schatten ſo tief, nie ſo ſüß und be
ſcharfen tn
dere vernahm

gewandt den Alpenſtock in der R

der Blick ruhte träumexriſch auf dem Zauber
panorama, das ſich vor ihr ausbreiteke. Der
Himmel begann ſich nach und nach zu um
wölken und nahm eine braungelbe Färbüng
an. Dieſe gelben Flecke kennen die Bewohner
der Alpen, ſie bedeuten nichts Gutes, und
bringen oft Stürme, die Schnee und Eis mit
ſich führen.

„Es giebt noch ein Wetter heut, gnädi
Frau,“ ſagte ein alter Bauer, indem er ſein
Hütchen zog. Er kam ſoeben vom nahen
Hoſpiz, wo er verſchiedene Dinge zum Ka
angeböten, beſonders Fiſche, die ſehr geſücht
waren.

Manon ſah auf und begrüßte den alt
Mann freundlich, den ſie ſchon ſeit J hre
kannte.

„Meinen Sie, Vater Gotthelf,“ ſagte

rege und ließ e v ne a eifen

üsſtch ſie einigen a vemn achten G
Wanderer paſſieren mußte,

einſame Oertchen erreichen wollt
Wind begann ſich aufzumachen, ba
man das Heulen des Sturmes, der inzwiſe
in voller Wut über das Thal hereingebroch

„Laſſen Sie uns heimkehren, gnävt
Frau,“ bat Marxgot, bat Unwetter wi
uns überraſchen.“Wir ſind nicht zum erſtenmal hier
den Alpen und nah und gefahrlos in er

Rückweg. Fürchteſt Du Dich, geh a
Ich bleibe und werde auf den Doktor Lor

warten, der ſich ſelbſt hier noch leicht veri
könntel“ erwiderte die Marquiſe beſtimm
hüllte ſich feſter in ihr Tuch und e
bewegungslos in ihrer Stellung Auch die
Dienerin blieb, ſie ſah mit einem tiefen Seuf
zer und unendlichem Bedauern ihre ſchöne
geliebkte und verehrte Herrin vor W an.
O ſagte ſie leiſe zu ſich Wn Mann n

ewigen Lächeln auf i
ihm nicht. Er iſt im
benswürdig,men; ich beobachte e Fen

keinen Grund anzugeben a

nicht lauſchte

das
Manon

Berge

undgenden Baum
Tritte, die in dieſe
den St und Ei
ten.

Jetzt ein echte Biegung ind ſie

g. dichtin dem grünen Hohlwege un
Zweigen der Bu enwaldu

ſchlanke Geſtalt munter einhe
artigen Ruhe der Natur, als in der raſtlos

Sie blickte hatte ein Tyrolerkoſtüm e e
non unterdrückte einen leiſe

digen Ueb i
ückten Hu

e m le und e bald



Mahon heiter Ich pflege immer gerade
vas zu khün, was mir behagt!“

Und dabei legte ſie herzlich ihren Arm S d ſt I din denjenigen des jungen Arztes und blickte Mſelig und vertrauend in dieſe ſtrahlenden,
gefährlichen Augen.
Sie gingen plaudernd nebeneinander
jetzt über eine feuchte graſige Lichtung. Er
bückte ſich plötzlich und pflückte eine Lilie, die
nicht ſelten hier wachſen Und überreichte ſie
galant ſeiner Begleiterin

„Müſſen Sie mir immer Blumen geben,
ſelbſt hier in der Alpenwelt?“ fragte ſie
ſchelmiſch.

„Jch möchte Jhnen ſtets Blumen ſtreuen,
auf denen Jhr Fuß wandeln ſollte, Zeit
Jhres Lebens,“ ſagte er weich und blickte ihr
voll in das erglühende Geſicht.
„Dann müßten es aber nur Lilien und
allenfalls Nelken, Veilchen und Vergißmein

ſein, aber um Gotteswillen keine Ro
en!“

warum keine Roſe, die Königin

Bl S iebe
enn ich nun aber die Dornen für mich

Sbehalte
NNein, das iſt unmöglich, wer die Roſe
berührt, muß die Dornen mit in den
Kauf nehmen, ſie ſind eben unzertrennlich
aneinander gewachſen. Auch ſelbſt das Meſſer
des Chirurgen kann ſie nicht entfernen, ohne
daß die Blume dann verwelkt!

Das Unwetter kam jeht mit Macht her
auf. Von Berg zu Berg hallte ein donner
ähnliches Brüllen, die Koppen ſchienen dröh
nend mit den niederen Bergſpitzen zu ſpre
chen, und die rieſigen Bäume neigten ächzend
ihre ſtolzen Kronen

„Sahen Sie je ein großartigeres Schau
ſpiek?“ fragte Manon, ihre weichen Locken

mit der Hand feſthaltend, die der heftige
Sturm en über Stirn und Wangen
zog. Dann fuhr ſie fort eKommen Sie ſchneller, hier kann ich
Jhre Führerin ſein. Keine Furcht, gleich

ſind wir zur Stelle!“
zJrehtt bogen ſie um eine Feldecke und vor
ihnen lagen die Hüttchen der kleinen Dorf

ſchaft. Kaum fünfzig Schritt und ſie waren in
ſicheren Schutz unker Dach und Fach. Ma

non nötigte ihren Gaſt in das kleine niedere
Stübchen, das ſchon zu ſeiner Ankunft her

gerichtet war. e euhen Sie jetzt ein wenig. Sie wer
den müde und abgeſpannkt genug ſein,“ ſagte

ſie fürſorglich. „Das Wetter wird hoffent

dieſer Ort verhängnisvoll für mein Le
un, Sie werden ja ſehen Jetzt

ickte freundlich dem jungen Arzk
nd ſchloß die ſchmale Holzthür

Doktor Lorm warf ſich erſchöpft auf das
ereitſtehende Lager. Er war todmüde von

ewohnten Wanderung. Vor
das kleine Fenſterchen, durch das

tkräumend den wachſenden Sturm
e. Donnerechos dröhnten von allen

der Regen ſchlug klatſchend
igenen Scheiben dann und wann

roßen, weißen Spitzen der
iſte auf und die glatten

e Eis n



e e
Bilder- Saal.

Drei Schritte vom Leibe. iſt doch ein
ſchnurriger, dummer Kerl, der Karo!“ ſo denkt der
kleine putzige Jakob, der gewiſſermaßen den Clown
im Hauſe darſtellt und deſſen drollige Späße von
jedermann gebührend belacht werden.
Er meint es mit jedem ſo gut und iſt
überall gern geſehen, daß er es gar
nicht begreifen kann, wie ihn gerade
der Karo ſo über die Achſel anſehen
kann. Wie oft er ſich ihm auch freund
ſchaftlich nähern wollte, immer ließ er
ſich durch das grimmige Knurren und
fürchterliche Zähnefletſchen wieder zurück
ſchrecken; denn wenn er auch gerade
keine Angſt hatte, ganz geheuer kam
ihm die Sache doch nicht vor. Er
wird auch diesmal wieder der Klügere
ſein, und der giebt bekanntlich immer
nach. Die kleine Tierepiſode auf
der 1. Seite hat der Künſtler L. Cheviot
in lebenswahrer, anſchaulicher Weiſe

„Das

Her Erdölreichtum. Angeſichts der
forigeſetzten Anſtrengungen des ameri
kaniſchen „Ringes die ErdölKonſu
menten auszubeuten, iſt es intereſſant,
den bisher bekannten Vorrat der ganzen
Welt an jenem Beleuchtungsſtoff kennen
zu lernen. Die hier wiedergegebene
Statiſtik iſt amerikaniſchen Urſprungs,
alſo ſicher nicht zu Ungunſten der penn
ſylvaniſchen Oelkönige aufgeſtellt. Die
Geſamtproduktion an Petroleum beläuft

ſeine
Dienſtmädchen h tHerr: „Wer hat hier zu befehlen, ich oder meine Frau (Plötzlich

24

alten Schule ſchließt eine Abhandlung über die
Vorrechte der Geſandten mit folgenden Worten
„Mais des qu'un ambassadeur est mort, 11
rentre aussidöt dans la viè privée. (Aber wenn
ein Geſandter geſtorben iſt, tritt er alsbald in das
Privatleben zurück.)

Der Kürkelreih iſt ein alter deutſcher Tanz, der
die eigentliche Hochzeitsfeier um Mitternacht des
Freitags beſchließt. Sein Zweck iſt, die Braut
„auszutanzen“, nämlich aus der Gemeinſchaft der
Ünverheirateten, zu welcher ſie bisher gehörte. Zwei
Burſchen nehmen ſie zwiſchen ſich; um dieſe ſchließen

Ein Gezähmter:

„Die Madame hat befohlen

Gattin gewahrend) natürlich meine Frau.“

Seltſames Zuſammentreſſen von Kandsleuten. Auf
einer Reiſe durch Arabien, die Karſtens Niebuhyr
in den Jahren 1764 bis 1767 im Auftrage des

Königs Friedrich V. von Dänemark unternahm,
trat er eines Tages in das Zelt eines alten Scheilh

mit dem üblichen Gruß „Salem aleikum!“ Friede
ſei mit Dir, mein Oheim!“ dankte der Wirt und
ſetzte hinzu: „Du biſt willkommen, nimm an meinem
Mahl teill“ Dasſelbe wurde von einer Sklavin
aufgetragen. Es begann mit dein Ruf des Scheikhs-
„Jn Allahs Namen und endete mit den Worlen:
„Allah ſei gelobt dann rauchte Niebuhr, in weiche

Kiſſen gelehnt, ſeinen Tſchibuk. Nun
erhob ſich plötzlich in einem Winkel
des Zeltes Lärm. Der alte Scheikh
ſtieß eine Menge Schimpfworte gegen
ſeine Sklavin aus Und verließ dann
das Zelt; die Sklavin aber rief ihm
im ſchönſten Plattdeutſch nach „Du
oler Bullerballer Niebuhr war wie
vom Donner gerührt. Hier, mitten in
Arabien, tönten plötzlich heimatliche
Laute an ſein Ohr Als er ſich von
ſeinem Staunen ein wenig erholt halte,
fragte er die Sklavin: „Min beſte
Doern, wo büßt Du her Nun fuhr
das Mädchen erſchrocken zuſammen.
Endlich ſagte ſte langſam Ut ding
worth in Land Hadeln t Luding wer
Das war ja auch Niebuhrs Heimats
dorf. Er erkundigte ſich nun näher
nach dem Schickſal der Sklavin. Sie
hätte einen in Surinam wohnenden
Bruder aufſuchen wollen, war aber
einem tuneſiſchen Seeräuber in die
Hände gefallen und von dem Scheikh
als Sklavin gekauft worden. Niebühr
aber verſicherte, daß nie in ſeinem Leben
ihn etwas ſo tief ergriffen habe, als
die Worte: „Du oler Bullerballer.“

gus der Zinderſtube. Die vierjährige
Cilly und der zweijährige Hans zankten
ſich und jeder erhielt eine kleine Züch
tigung. Jn der Nebenſtube hörte man
darauf folgendes Geſpräch: „Du, Häns
chen, haſt Du was gefühlt?“ „Nein.“

„Jch auch nicht. Willſt Du wei
ſich demnach zur Zeit auf 22 Milliarden
Liter. Davon werden 11 Milliarden Liter, alſo
die Hälfte, in den Vereinigten Staaten gewonnen,
und ſonſt ebenſoviel, nämlich über 10 Milliarden
Liter in Rußland, ſo daß dieſe beiden Länder
zum weitaus größten Teile den ganzen Welt
bedarf decken. An dritter Stelle als petroleum
erzeugendes Land ſteht Oeſterreich mit etwas
über 380 Millionen Litern, dann folgt Suma-
tra mit etwa 325 Millionen Litern, dann Java
mit 135 Millivnen, Canada mit 180 Millionen
Rumänien mit 108 Millionen, Jndien mit 68
Millionen Japan mit 36 Millionen, Deutſchland
mit 31 Millionen, Peru mit 13 Millionen
der kleine Reſt verteilt ſich auf Jtalien und die
übrigen Länder Der bedeutendſte Konfument von
amerikaniſchem Petroleum iſt England, das im letzten
Jahre aus den Vereinigten Staaten nahezu 100
Millionen Liter Erdöl bezog. Deutſchland empfing
von amerikaniſchem Petroleum rund 700 Millionen
Liter, Japan 240 Millionen, China 200 Millionen
Liter. Die verſchiedenen andern europäiſchen Staa
ten mit Ausnahme von England und Deutſch
land empfingen von den Vereinigten Staaten
zuſammen über Millionen Liter Erdöl. Es
geht hieraus hervor, daß die Bäume des gold
durſtigen Ringes nicht in den Himmel wachſen
werden, zumal ſich die Annahme, daß ruſſiſches
Petroleum ſchlechter als anerikaniſches ſei oder doch
wenigſtens mit größerem Koſtenaufwande raffiniert
werden müſſe, mehr und mehr als Vorurteil erweiſt.

Ein Diplomat des achtzehnten Jahrhunderts. Als
ein alter, in den Geheimniſſen der Diplomatie
ergrauter franzöſiſcher Geſandter in Turin ſeinem
Sterbeſtündchen ſich nahe fühlte, erteilte er ſeinem
Kammerdiener die letzten Befehle und ſagte dann
ſchließlich: „Nun decke mir das Geſicht zu, denn
ich werde einige Grimaſſen ſchneiden. Nach einigen
Stunden erſchien ein vornehmer Kollege, um ſich
nach des kranken Geſandten Befinden zu erkundigen.
Ehrfurchtsvoll flüſterte ihm der Kammerdiener ins
Ohr: „Son Excellence est mort, mais elle ne veut
pas, qu on le sache. (Seine Excellenz iſt geſtorben
aber ſie will nicht, daß man es wiſſe.) Ein andrer
als Autorität geltender franzöſiſcher Diplomat jener

drängen.

die jungen Mädchen, ſich an den Händen faſſend,
einen Kreis, der wieder ebenſo von ledigen jungen
Männern umkreiſt wird, jedoch der Art,
in dieſem äußern Kreis zwei Männer nicht ange
faßt haben. Der eine von dieſen reitet auf einer
Greffel (d. i. eine beim Dreſchen zum Strohwenden
gebrauchte hölzerne Gabel), während der andre ihn
mit Peitſchenknall vertreibt. Sofort drehen ſich
beide Kreiſe um die Braut und der Bräutigam

Schachbrett-Aufgabe.

AAAAA A BBel ele a nrn r
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Die Buchſtaben obiger Figur ſind ſo zu ordnen, daß die
wagerechten Reihen bezeichnen Berg in den Sudeten, 2. ein
Königreich 3. eine Thonark, berühmten engliſchen Theologen,
5. Stadt in Sachfen, 6. Schlachtendrt aus dem ſiebenjährigen
Kriege 7. mähnl. Vornamen, 8. Stadt in Poſen. So geordnet
nennen die beiden Diagonalreihen je einen bekannten Dichter

muß nun verſuchen, jene von außen her durch
brechend, zu der Braut zu gelangen. Iſt ihm dies
nach heftigem Kampf gelungen, ſo drehen ſich die

Kreiſe von neuem, und es iſt ſetzt an den verhei
rateten Frauen, ſich durch dieſelben hindurch zu

Die Verwirrung, das Kreiſchen und
Jauchzen bei dieſem Tanz, an dem oft viele Paare
teilnehmen, iſt kaum zu beſchreiben.

Kichtig geſtellt Man ſagt, Deine jetzige Frau
hätte Dich zuerſt ausgeſchlagen „Bewähre,
die ſchlug erſt aus nach der Hochzeit

daß ſich

nen „Nein.“ „Daunn weine ich
auch nicht.

Beſcheiden. Jäger (der einen Treiber nauf
geſchoſſen) „Hier haſt Du einen Thaler als
Pflaſter!“ Junge: „O, ſo groß iſt die Wunde
gar nicht, gnädiger Herr a klein's Zehnmarkſtückl
thät's auch!“

Rätſel von P. Rieckhoff.

Als Städtchen im Hannoverland
Bin ich wohl jedermann bekannt,
Doch nimmſt Du mir zwei Zeichen fort,
So werde ich ein Abſchiedswort.

Dreiſtlhbige Scharade.
Die letzte wird von den erſten geboren,
Jſt bös und freundlich, warm und kait;
Du ſie das Herz ſich als Ziel erkoren,
Dann, Mann und Weih, erliegſt Du bald.
Das Ganze Ach, kaum haſt Du's nur gedacht,
So hat's den Lebenslauf auch ſchon vollbracht

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Erklärung des Bexierbildes aus voriger Nummer:
Schon oft hat der Sturm in dem wohlgepflegten Garten

des Rentiers Müller ſehr gehauſt, jedoch ſo ſchlimme Ver
wüſtungen wie diesmal noch niemals angerichtet. Das Pracht
ſtück die Zierde des Gartens wurde zerſtört und man kann das
Entſetzen begreifen, welches den Rentier erfaßt, als er ſeine
Lieblingsſtatne zerſchmettert am Erdboden liegen ſieht. Wenn
man mit dem Bild eine Wendung nach links macht, iſt der Kopf
des Amors leicht zu finden; derſelbe ruht auf dem Arm des
Rentiers.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
des Silbenkreuzes des Rätſels

Wa de Verzeihen, verziehen;
des Logogryph:

Sa gen
Mamſel, Amſel.

Nachdruck aus dem Inhalt d. Bl. verboten.
Geſetz vom 11. V 70

Verantwortl. Redacteur A. Jhring. Bern
Druck und Verlag von

Jhring Fahrenholtz, Berlin 12, Prinzeuſtr. 86.
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